
Ein Ort der Begegnung

sind hier die Abhängung
der Hallendecke mit neu-
em Beleuchtungskonzept,
Verschattung der großen
Fensterfront, energetische
und akustische Ertüchti-
gung, Abtrennungsmög-
lichkeit der Hallenbereiche
zur multifunktionalen Nut-
zung und digitale Präsenta-
tionsmöglichkeiten..Im Eingangsbereich der
Halle liegt der Schwer-
punkt auf der Baugeschich-
te der Halle und ihres Vor-
läufers, dem Vereinshaus
des MGV und Themen aus
der örtlichen Historie. Es
soll ein Infopunkt mit Akti-
vitäten und Geschichtli-
chem der Orte platziert
werden. Maßnahmen sind
hier die Optimierung der
Beleuchtung, digitaler Info-
point, Präsentationsmög-
lichkeiten in Form von
Drehpaneelen und Vitri-
nen. Im Eingangsbereich Schule
dreht sich alles rund um
das Thema Schule – vom
Bau 1957 bis hin zur Sal-
weyer Bildungshistorie all-
gemein. Maßnahmen sind
hier Optimierung der Be-
leuchtung, Präsentation
und Darstellung der Ge-
schichte der Dorfschule..Der vierte Bereich ist der
jetzige Speisesaal, ehemali-
ger Teil der Dorfschule.
Hier liegt der Schwerpunkt
auf den Vereinen, die sich
hier mit ihrer Geschichte
auf moderne Art darstellen
und durch Übungsabende
und Zusammenkünfte wei-
terentwickeln können.
Auch die Nutzung als Dorf-
treffpunkt sei denkbar.
Maßnahmen sind die Er-
richtung eines barrierefrei-
en Zugangs, energetische
Aspekte, Verschattung der
Fensterflächen, akustische
Aspekte für die Übungs-
abende der Vereine, Dar-
stellung der Vereine des Or-
tes sowie Einsatz von digi-
taler und moderner Tech-
nik.

Fortsetzung auf Seite 2

zwinkern. Den Traum habe
man trotz einiger Rückschlä-
ge nie aufgegeben.

Ziel der Sanierung und Um-
gestaltung des Gebäudekom-
plexes sei es, auf zeitgemäße
Weise im „Begegnungszen-
trum Salwey“ die bereits
mehr als 665-jährige Ge-
schichte von Nieder- und
Obersalwey sowie ihrer das
Gemeinschaftsleben prägen-
den Vereine öffentlich zu-
gänglich darzustellen. Zu-
gleich solle Gemeinschaft ge-
stiftet und bewahrt, Ge-
schichte wachgehalten und
Tradition erlebbar gemacht
werden.

Die Halle soll den Namen
des Schutzpatrons und Na-
mensgebers der Bruderschaft
tragen: St.-Sebastian-Halle
(Schützenhalle) und „Alte
Schule“ (Speisesaal, früher
Dorfschule). Mit der Neuge-
staltung dieser beiden Räume
und deren Eingangsberei-
chen werden die Besucher
dann mitgenommen auf eine
Zeitreise durch die Geschich-
te der beiden Dörfer.

Moderne analoge und digi-
tale Präsentationsarten sol-
len thematisch der Dorfge-
meinschaft und den Verei-
nen zur individuellen Gestal-
tung und Nutzung zur Verfü-
gung stehen.

Ein historisches Archiv bei-
der Orte und deren Vereine
soll in den Räumen entste-
hen und für jedermann zu-
gänglich sein. Mit alten Fotos
und Schriftstücken aus priva-
tem Bestand können Bürger
und Vereine dazu beitragen,
die Geschichte der Orte wie-
der lebendig zu machen.

Das Projekt stütze sich laut
Henke im Wesentlichen auf
vier Säulen:. In der St.-Sebastian-Halle

auf die Darstellung der
Schützen und der Theater-
gruppe, des MGV, Schüt-
zenfest, Karneval und Se-
bastianfest. Maßnahmen

„Was lange währt, wird
endlich gut. Es war eine in-
teressante Projektbeglei-
tung, jetzt haben Sie es ge-
schafft“ – mit diesen Wor-
ten übergab Ina Scharren-
bach, Ministerin für Hei-
mat, Kommunales, Bau
und Gleichstellung des
Landes Nordrhein-Westfa-
len, der St.-Sebastian-
Schützenbruderschaft Sal-
wey jetzt einen Förderbe-
scheid über 394.000 Euro.
Damit steht dem Umbau
der Schützenhalle in das
„Begegnungszentrum Sal-
wey“ nichts mehr im
Wege.
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Niedersalwey – Ein Ort der Be-
gegnung sei die Schützenhal-
le seit ihrem Neubau im Jahr
1971 eigentlich schon immer
gewesen, betonte der 1. Bru-
dermeister, Stefan Henke, bei
der Übergabe der Mittel aus
dem Förderelement „Heimat-
zeugnis“ aus dem Förderpro-
gramm „Heimat.Zukunft.
Nordrhein-Westfalen. Wir
fördern, was Menschen ver-
bindet“. Genau hierfür – das
Verbinden von Menschen –
stehe die Schützenbruder-
schaft mit ihrem Projekt bei-
spielhaft, betonte die Minis-
terin.

Jedoch war die Halle mit
der Zeit in die Jahre gekom-
men. So lautete das Ziel: „Es
muss eine standesgemäße
Zukunft für das Gemein-
schaftsleben in Salwey geben.
Als Eigentümer haben wir ei-
ne wichtige Aufgabe. Heimat-
Tradition muss hier dauer-
haft auf vielfältige Weise er-
lebbar gemacht werden“, sag-
te Henke und ergänzte: „Wir
wussten, es muss sich in und
mit der Halle bald was tun. So
ein toller Zusammenhalt, so
ein ausgeprägtes Vereinsle-
ben in den beiden Ortschaf-
ten Nieder- und Obersalwey,
so viele Traditionen, aber wo
soll dies alles zukunftssicher
und zeitgemäß weiter gelebt
und gepflegt werden?“

Bereits seit mehr als zwei
Jahren seien dementspre-
chend erste Umbaupläne er-
stellt worden. Im Mittelpunkt
stand dabei eine multifunk-
tionale Nutzung für alle Ver-
eine im Ort. Bei einem „Kas-
sensturz“ sei dann klar ge-
worden, dass das vorhandene
Budget diesem Anspruch in
keinster Weise gerecht wur-
de. „Bei einem unserer Pla-
nungsgespräche hat uns Mar-
tin Schürmann vom Schmal-
lenberger Planungsbüro
Raumzenit dann auf das För-
derprogramm Heimatzeug-
nis aufmerksam gemacht“,
berichtete der 1. Brudermeis-
ter weiter.

Es habe langer und intensi-
ver Gespräche mit Raumze-
nit und Eslohes Bürgermeis-
ter Stephan Kersting bedurft,
um einen entsprechenden
Antrag zu erarbeiten. „Es gab
schon den einen oder ande-
ren Rückschlag, aber wir ha-
ben die Flinte niemals ins
Korn geworfen“, wie es sich
für Schützen gehöre, verriet
Henke mit einem Augen-

Ministerin Ina Scharrenbach übergab Stefan Henke den
Förderbescheid. FOTO: MARCO TWENTE

Bei einem unserer
Planungsgespräche hat
uns Martin Schürmann
vom Schmallenberger

Planungsbüro
Raumzenit dann auf

das Förderprogramm
Heimatzeugnis

aufmerksam gemacht.
Stefan Henke,

1. Brudermeister
Schützenbruderschaft St.

Sebastian Salwey

So soll die Halle in Salwey
im kommenden Jahr
aussehen. FOTO: RAUMZENIT
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